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Vom Kriegsſchauplat. 

Aus dem Hauptquartier in Verſailles, 16. 
Januar, meldet der „St.⸗Anz.“: 

Ueberblickt man die Haupterſcheinungen, die bei 
dem Geſchüßlampf während des 9. bis 11. Tages 
der Beſchießung (13. bis 15. Januar) hervorgetreten 
ſind, ſo iſt an erſter Stelle zu konſtatiren, daß der 
Geſammteindruck, den die artilleriſtiſche Gegenwehr der 
Hauptſtadt erzeugt, vereinzelte Momente abgerechnet, 
als geringfügig angeſehen werden darf. Allerdings 
unterhielten die Batterien der Enceinte an einzelnen 
Tagen zeitweilig ein intenſtvts Feuer; auch ergab ſich, 
was ſptziek die Linien unſeres Centrums, bei Meu- 
don, betrifft, daß der Feind fein) Ziel ſicher zu neh⸗ 
men wußte. Viele der franzöſiſchen Granaten flogen 
an die Erdwälle unſerer Batterien, die jedoch, Dank 
ihrer vorzüglichen Konſtruktion, keinen Schaden er- 
litten. Allein wenn man die einzelnen Batterien der 
Stadtumwallung beobachtete, ſo ließ ſich wahrnehmen, 
daß keine derſelben lange Zeit hindurch in Thätigkeit 
blieb. Zu dieſer Thatſache tritt eine andere, : kaum 
minder wichtige, die darin beſteht, daß die Verthei⸗ 
diger, trog der großen Anzahl von Emplacements, 
über welche fie auf den Baſtlonen der langgeſtreckten 
Südſeite verfügen, ſelten mehr als drei oder vier 
Batterien auf einmal beſchäftigen. 

Aus Pariſer Zeitungen, die bie zum 14. Januar 
reichen, konnte man inzwiſchen entnehmen, daß das 
Gouvernement von Paris ſelbſt für nothwendig er⸗ 
achtet, eine Verſtärkung des Widerſtandes auf der 
Südſeite als demnächſt bevorſtehend anzukündigen. 
Bis jetzt iſt jedoch von einer Vermehrung der artille⸗ 
riſtiſchen Kräfte auf dieſer Front nichts verſpürt wor⸗ 
den. Im Gegentheil hat man ſich überzeugen kön⸗ 
nen, daß der Feind ſogar in ſeinen Pofitionen auf 
der Enceinte vielfach glatte Kanonen, Geſchütze von 
altem Kaliber, verwendet. Immer mehr wird da⸗ 
durch die Vermuthung nahe gelegt, daß der größere 


dort inkommodirt worden ſind, ſind endlich von dem 
Granatenregen desſelben befreit. Der Mont Bale- 
rien beſchießt von Zeit zu Zeit noch die an der La⸗ 
terne des Diogenes in St. Cloud aufgeſtellte Bat⸗ 
terie, jedoch nur aus 7-Pfündern, weil er die Ge⸗ 
ſchüze ſchwereren Kalibers an die anderen Forts ab⸗ 
gegeben hat. Wie ich Höre, ſoll nun auch die Be⸗ 
ſchießunz des Fort St. Denis beginnen. Auf der 


die Forts Aubervillers und de VER haben ſehr ſtark 
gelitten. Desgleichen werden die üblichen Granaten 
in jeder Nacht nach Paris hineingeworſen, jede der 
ab, ſo daß auf 20 Batterien zuſammen in jeder 


in die Stadt fllegen. 


einem kräftigen Hurrah, welches die Baiern und die 


Feind abermals zurück. 
es ſehr aufgefallen, daß eine Anzahl Mobilgardiſten, 


ten baten, ſie gefangen zu nehmen. 


Stelle vereinigt iſt, vielleicht im Norden, wo man ſich Unglück von ihrem Lande abzuwenden, wenn ſie eine 
eines zweiten Geſchüßangriffs verſehen mag. 

Wie ſtark der Feind in den Forts von St. De⸗ 
nis und ſeinen Umgebungen ſich auch bewährt haben wollenden Hurrah der Truppen nach dem Schloſſ 


mag, jo bieten die örtlichen Verhältniſſe daſelbſt der Ludwigs XIV., um ſich als deutſcher Kalſer ‚ul tete 


deutſchen Belagerungs⸗Artillerie doch den Vortheil eines] proklamiren. 
mehr konzentrirten Angriffs, als auf der Süßpſeite, 
wo die Augriffsfront eine ausgedehntere iſt. Am mei- 
ſten ſpricht für die Ueberlegenheit der deutſchen Ar⸗ 
tillerie, daß der Feind an einem der Hauptpunkte 
ſeiner Defenſive eine Ver minderung des Widerſtandes 
hat eintreten laſſen müſſen. Denn ſchon am 15. 
wurde die Südbaſtion des „Point du jour“, die mit 
einer Batterie beſetzt war, zum Schweigen gebracht. 
Die drei Batterien der Nordbaſtion ſetzten ihr Feuer 
fort; allein wenn die diesſeitige Batterie von St. 
Cloud bisher ausſchließlich mit den Geſchützkräften des 
„Point du jour“ zu thun hatte, jo iſt ſie, unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen, bereits mehrmals derartig 
degagirt geweſen, daß ſie ihr Feuer gegen die innere 
Stadt richten konnte. Fort Iſſy wird von unſeren 
Artilleriſten als ſturmfrel angeſehen und hat man ge- 
ſtern begonnen, in die Mauern dieſes Forts Breſche 
zu ſchießen. Pariſer Journale geben über die Stadt⸗ 
viertel, welche unſere Granaten beſtreichen, hinreichende 
Auskunft. Viele Zerſtörungen kamen in dem Quar- 
tier des Ecoles vor, das zwiſchen dem Pantheon und 
dem Boulevard St. Germain gelegen if. Die Zer- 
ſtörungen reichten aber noch weiter bis auf die Inſel 
St. Louis, die von den beiden von der Notre-Dame- 
Kirche ſich trennenden Seine-Armen umſchloſſen wird, 
und mit dem Platz dieſer Kathedrale durch die Brücke 
von St. Louis in Verbindung ſteht. Beträchtliche 
Verwüſtungen erlitt der Jardin des plantes, der bis 
an die Seine (Pont d'Auſterlitz) reicht. Eine Linie, 
vom Petit Luxembourg bis an die Seine gezogen, 
bezeichnet die am meiſten geführdeten Stellen. 

— Der „Nat.-Ztg.“ wird aus Verſailles 
geſchrie ben: 

Berjailles, 18. Januar. Die hier umlau- 
ſenden Gerüchte über Unterhandlungen zwiſchen dem 
dieſigen Hauptquartier und der proviſoriſchen Regie- 
rung in Paris gehören in das Gebiet der Mythe. 
Dagegen die Beſchteßung der Südforte nimmt ihren 


— Der Verfailler Korreſpondent de 
News“ jagt, daß die gegenwärtige Wirkung des Bom⸗ 
bardements gar nichts im Vergleiche zu der ſei, die 
durch die geſammte Energie der deutſchen Artilleriſten 
erzielt werden könnte. Letztere find, wie man ſagt, 
der Ueberzeugung, daß ſie im Stande ſeien, ſobald 
die erforderlichen Vorkehrungen vervollſtändigt find, 
ſämmtliche öffentliche Gebäude im Süden der Seine 
niederzuſchießen und Tauſende von Privathäuſern zu 
ruiniren. Der König ſoll indeß nicht geneigt ſein, 
zum Aeußerſten zu ſchreiten. 

— Mit der Nordarmee iſt die dritte Armee, 
welche der Feind ins Feld geſtellt, geſchlagen und 
jedenfalls gleich den beiden andern außer Stand ge⸗ 
ſetzt, noch ſtörend in die Belagerung von Paris ein⸗ 
zugreifen. Der Sieg, welchen General von Göben, 
der treffliche Stratege, über Faidherbe erfochten, er⸗ 
weiſt ſich nach den neueſten Nachrichten als ein be⸗ 
deutender Erfolg. Noch am Abend des Schlachttages 
erſtürmte das 2. Poſenſche Infanterie-Regiment Nr. 
19 (früher zur 3. Rejerve-Divifion v. Kummer, jetzt 
zu der von dem Prinzen Albrecht, Sohn, befehligten 
Heeresabtheilung gehörig) den Bahnhof von St. Quen⸗ 
tin und beſetzte die Stadt. Die große Zahl der in 
unſere Hände gefallenen Gefangenen läßt erkennen, 
wie ſchwer und wuchtig der Schlag geweſen, den der 
Feind hier erhalten, und es fragt ſich ſehr, ob Faid⸗ 
berbe mehr als die Trümmer feiner Armee nach dem 
Feſtungs⸗Viereck zurückbringen wird, das ihm bisher 
immer als ſchirmender Zufluchtsort diente. Nament- 
lich den nach Oſten zu verſprengten feindlichen Trup⸗ 
pentheilen dürfte es ſchwer werden, ſich in Sicherheit 
vor den Verfolgern zu bringen; es könnte ihnen leicht 
begegnen, daß ſie abgeſchnitten oder über die belgiſche 
Grenze gedrängt werden. 


— Der in Lille erſcheinende „Propagateur du 
Nord“ vom 18. bringt folgenden Ballonbrief aus 
!egulären Gang und nur der konträre Wind verhin- Paris vom 15. Januar: „Das Quartier St. An⸗ 
dert ung hier in Verſailles, die Schüſſe genau zu toine iſt noch nicht von den Projektilen erreicht wor⸗ 
hören. Die Forts Iſſy und Montrouge ſchweigen[ den. Von einem großen Theil der Quartiere von 
eit 6—7 Tagen gänzlich, während Banvres noch St. Germain, St. Jacques, Quartier Latin und des 
ven Zeit zu Zeit ein Lebenszeſchen von ſich giebt. linken Seine-Ufers wird wahrſcheinlich kein Stein 
Daß Fort Iſſy ſtündlich von uns beſetzt werden auf dem andern bleiben, wenn das Bombardement 
1 geht daraus hervor, daß der bei einer Batterie noch in der Stärke, wie in den letzten fünf Tagen 
25 Meudon komman dirende Major em vorgeſtrigen eine Zeitlang fortdauert. Man ſchätzt die Bewoh⸗ 

end die Meldung nach Villa Coublay machte, daß nerzahl der nicht haltbaren Arrondiſſements auf eine 
Sit) gämlich von den Frauzoſen verlaſſen jei. Man Million. 100,000 Menſchen ſind bereits nach dem 
Ara noch mit der Beſetzung, weil man erſt die Quartier des Gobelins aus bedrohten Quartieren 
—1 Önrtifitationen, die minirt jein können, gründ- übergeſiedelt. Man hatte daſelbſt geſlein den Vor⸗ 
2 unterſuchen laſſen will. Die Forts und Mont- geſchmack einer Hungersnoth, einen Tumult vor den 
Puge find von feindlichen Geſchützen entbloͤßt, da- Bäckerläden, wo Brodmangel war. Man jagt je- 


gegen haben die Franzoſen dieſelben in die En- doch, es fehle nicht an Mehl, ſondern an Backofen. 
ceinte gebracht, von wo ſtarkes Feuer unterhalten wird. 
Auch der Valerien ſchweigt faſt ganz; unſere von gal 
Vorpoſten kommenden Truppen, die 3 ½ Monate von Nationalgarde unterdrückt 


Oſtfront gehen die Dinge ihren gewöhnlichen Lauf; 


| 


Batterien ſchleßt in je fünf Minuten eine Granatı!& 


Nacht 1000 bis 1200 Granaten kommen, welche $ 
Auch in der Nacht vom 16. 
zum 17. verſuchten es wiederum mehrere Bataillone i 
Mobilgarden bei Clamart und Meudon durchzubre⸗ D 
chen, man ließ die Moblots herankommen und nach 


21. Divifion ihnen entgegenbrachten, zog ſich der! 
Bei dieſem Qutproquo iſt] 


über deren Konduite von Paris aus die günfligften|n 
Berichte verbreitet werden, fleheutlichſt unſere Solda⸗ d 
Man that aber fle 
nichts dergleichen, ſondern jandte dieſe Vaterlands⸗ ® 
vertheidigar nach Paris zurück. An 1000 Perſonen fictzen 
ſollen dort durch unſere Granaten theils verwundet, | 2 
theils getödtet ſein. Trochu und ſeine Kollegen be⸗ 5 
klagen fi nun über den „Barbarlamus“ Angeſichts G 
einer Feſtung, die nach altem Kriegsuſus nicht nur B 
ſtets beſchoſſen werden kann, ſondern unter Umſtän⸗ 5 
den auch beſchoſſen werden muß. Die Diktatoren 
Theil des Belagerungsparles von Paris an anderer Frankreichs haben es noch heute in der Hand, großes g. 


ehrliche Politik treiben wollen. — So eben 12 Uhr 


Mittags fährt der König unter dem nicht enden⸗ di 
loſſe] zo 


n nelle wurde geſtern eine bedeutende Feuersbrunſt be⸗ 


Südweſtwind laßt jedoch im Rücken der Batterien 


geben zu können, und die ſich ſelbſt überlafjenen Trup⸗ 
pen wußten nicht, was zu thun. Sie beſchloſſen 
davonzugehen, und hielten nicht eber fill, bis ſie die 
Stadt erreicht hatten, in welcher ſie Furcht und Ent⸗ 
ſetzn verbreiteten. Uebertriebene Berichte ſagten, 
e Armeen der Provinz zu erwarten ſcheint, ſeinen Thanzy ſei vollſtändig geſchlagen, ſeine Poſttionen 
Man mit Feſtigkeit. Indeß ſoll, wie man vernimmt, genommen und ſeine Truppen fait gänzlich aufgerie- 
el günſtigem Wetter nächſtens wieder ein Ausfall! ben. Nach mehrſtündiger Raſt verließen die retiri- 
‚tattfinden. Oft kamen gute, aber keine offiziellen renden Kolonnen die Stadt und nahmen Poſition 
een, wir glauben nichts mehr. Paris kann auf den Buttes St. Georges. Inzwiſchen war es 
ſch höchſtens noch einen Monat halten, länger nicht. Tag geworden. Es ſtellte fi heraus, daß der Ver⸗ 
Durch einen am 8. d. geſtiegenen, angeblich lenkba- luſt der Poſttion von Tuillerie nicht wieder gut zu 
en Ballon kam ein Hoffnungsſtrahl, wieder mit der machen war, und daß der Feind durch ihre Beſetzung 

welt in Verbiadung treten zu können. in der Lage fein würde, die franzöſiſchen Pofitionen 
— Aus Chaville bei Paris (vor den Süd⸗ zu umgehen und im Rücken anzugreifen. Die Divi- 
„16. Januar. Ueber den Fortgang des Bom⸗ ſtonsgencrale traten in Folge deſſen zur Berathung 
dements gegen Fort Iſſy und den ſüdweſtlichen zuſammen und ſuimmten einſtimmig für einen Rück⸗ 
| der Enceinte vor Paris mit dem wichtigen zug. — Es war ein Morgen voll Aufregung. Wäh⸗ 
nt du jour kann ich Ihnen heute nicht viel mit⸗ rend die verſchiedenen Korps ihre ſtrategiſchen Bewe⸗ 
en. Faſt jede Nacht ſchließt ſich der eherne Gür⸗ gungen ausfübrten, um ſich auf die Höhen von St. 
injerer ſchweren Geſchüße enger um die Stadt.] Georges und Rouillon weſtlich von Le Mans zurück 
Pioniere haben bei der ſtrengen Kälte und dem zuziehen, unterhielten die ſchweren Schlffsgeſchütze 
en Erdreiche faſt Unmögliches zu leiſten. Die Chanzy's aus ihrer Poſition in Noré l' Eveque ein 
eefte Batterie iſt jezt ſchon bis zum Eiſenbahn- lebhaftes Feuer gegen die Preußen und verzögerten 
m der rive gauche bei dem Dorſe Le Val]ſo deren Anrücken. In der Stadt berrſchte unge- 
hoben und neben dem hohen Viadukt placirt, meine Aufregung. Die Sturmglocken läuteten, die 
ke aus mit weiter rückwärts gegen Cla- Nationalgarden ſammelten fi, die Tauſende von 


Ein neuer Emeuteverſuch der „Kommuneux“ wurde 

13. d. Abends von der energiſch auftretenden 
Troß des allgemeinen 
erlangens nach einem Ausfall verfolgt Trochu, der | 


henden Vierundzwanzig-Pfündern den Point] Verwundeten in den Ambulanzen wurden nach der 
unter Feuer zu nehmen. Das Fort d'Iſſy] Eiſenbahnſtation gebracht und mit den retitirenden 
als formloſe Maſſe dar, aus welcher die Truppen in Wagen aller Art fortgeſchafft. Auf An⸗ 
nern der ausgebrannten Kaſernen empor- ordnung der Behörden wurden zwei Brücken über 
Die ſüdweſtliche Baſtion iſt zum großen die Sarthe und der Pont de Pontlieue über die 
uſammengeſchoſſen. Eine leichte franzöſiſche Huisne in die Luft geſprengt. Der Eiſenbahnviadukt 
ble iſt hinter der lanzen Mauer des großen über die Sarthe wurde minirt, und kurz vor Mittag, 
oſtirt, welcher rechts von der Straße als es dem Berichterſtatter gelang, ein beſcheldenes 
ſy ſich bis nahe unter die Mauern des Plätzchen in einem abgebenden Militärzuge zu erlan- 
zieht. Dieſelbe beſchießt zeitweiſe unſere gen, fielen die feindlichen Kugeln bertits auf die 
ichen und vorgeſchobenen Poſlen jenſeits des Stadt nieder. — Um 2½ Ubr Nachmittags ging 
Eiſenbahndamme, wechſelt jedoch häufig der letzte Eiſeabahnzug von Le Mans ab — fünf 
g. Die beiden Seine-Infeln find von den Lokomotiven und 160 Kanonen mußten zurückgelaſſen 
geräumt. Hinter der crenelirten Mauer 
techten Flußufer ſtehen noch zahlreiche fran⸗ 
„welche Chaſſepotkugeln bis in die hin⸗ 
m von Bellevue ſenden. Die Kanonen⸗ 
ſich nicht mehr weit aus der Enceinte der 


After 


merkt. Unſere Feldwachen an der Seine bei Sevres 
und Bellevue werden jeit Beginn des Bombardements 
nur wenig beläſtigt; die Aufmerkſamkeit der Fran⸗ 
zoſen konzentrirt ſich auf unſere Batterien, deren 
Jeuer heute ungewöhnlich heftig iſt. Der herrſchende 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Januar. In Betreff der neuen 
Kurialien in Folge der Annahme des Kaiſertitels iſt 
zunächſt, wie die „N. Pr. Z.“ hört, nun beſtimmt, 
daß die Behörden „an Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König“ berichten, und daß die Aürede mit „Ew. 
Majeſtät“ geſchieht. Weiteres bleibt vorbehalten. 


wenig davon bemerken. In den letzten zwei Nächten 
wurden die beiden Orte Iſſy und Vanvres, welche 
zwiſchen den gleichgenannten Forts und der Enceinte Von den übrigen Mitgliedern des Königlichen Hau- 
liegen, von uns ſtark beſchoſſen. Wir hoffen, daß ſes wird zunächſt nur Ihre Majeſtät die Königin den 
der Sieg bei de Mans, welcher den Partſern offt⸗J Titel „Katſerin⸗Königin“ führen. 
ziell notifizirt worden, die Endkataſtrophe nunmehr — Die kriegsgefangenen Offiziere bis einſchließ⸗ 
raſch herbeiführen wird. lich zum Hauptmann abwärts und die in gleichem 
— Aus Rennes vom 14. Januar ſchreibt ein[Range ſtehenden Beamten des feindlichen Heeres er⸗ 
Korreſpondent der „Pall⸗Mall- Gazette“ über den halten bekanntlich von ihrer Gefangennehmung ab 
zweiten und lezten Tag der Schlacht bei Le Mans: zu ihrem Lebens unterhalte und zu ihrer Bekleidung 
Die Preußen hatten eine heftige Kanonade aus ihren eine Monatskompetenz von 25 Thalern, Offiziere und 
Poſttionen zwiſchen Bonnetables und Marolles auf Beamte niedrigern Grades eine ſolche von 12 Tha⸗ 
die vorgeſchobenen franzöſiſchen Poſttionen eröffnet lern. Da dieſe Kompetenzen zur Beſtreitung der 
und dieſe mußten geräumt werden, während das zwi⸗ nothwendigſten ſtandesgemäßen Ausgaben nicht aus ⸗ 
ſchen Loire und Loir zerſtreut liegende Korps von dem reichen, jo iſt, wie wir vernehmen, den gefangenen 
Gros der Armee abgeſchnitten wurde. Aber immer- | framzöſiſchen Offizieren ein Servis bewilligt worden, 
hin war die Lage der Franzoſen am 11. Januar] welcher für den Sous-Lieutenant 5 Thlr., für die 
noch nicht gefährlich. Rings um Le Mans hatten] höheren Chargen mehr beträgt. 
ſie noch kein Terrain verloren, und die Verbindung Saarbrücken, 21. Januar. Aus Verſailles 
mit dem abgeſchnittenen Korps konnte leicht wieder] vom 18. d. M. wird über die Feier der Annahme 
hergeſtellt werden, indem ein Theil von ihnen ſich des Kaiſertitels Seitens Sr. Majeſtät des Königs 
etwas zurückzog. Als es Nacht wurde, zogen die] gemeldet: Des Morgens früh Einrücken der Fahnen 
Preußen ſich allmälig auf ihre Defenfivpofltionen zu- und Standarten aus den Kantonnements der dritten 
rück, und allem Anſcheine nach verſprach der Kampf] Armee, auch der beiden baieriſchen Armeekorps. Um 
mit dem nächſten Tagesgraurn wieder loszubrechen. ½ 12 Uhr Verſammlung in der Galerie des Glates. 
Aber der Feind ließ nicht jo lange auf ſich warten, Auf der Gartenſeite in der Mitte der Altar, um⸗ 
und in der Mitte der Nacht wurde die ganze Stadt] geben von der Militärgeiftlicgkeit der dritten Armee; 
durch Kanonendonner aufgeweckt. Eine Minute vor- am Ende des Saales war eine Eſtrade erbaut, auf 
her war noch Alles in Dunkelheit gehüllt geweſen, welcher die genannten Fahnen und Standarten ſtan⸗ 
aber kaum hatte die Kanonade begonnen, als ein den. Die Mannſchaften, welche fie es kortirt und die 
rother Schimmer den Himmel erleuchtete, allenthalben] Deputationen der Regimenter ſtanden links, die Mi⸗ 
Lichter ſichtbar wurden, und manche ſchattenhafte Ge- litärmuſik rechts neben dem Altar. Die Offzier⸗ 
ſtalt von einem Fenſter zum andern eilte. Was ſich] Korps, regimenter- und bataillonsweiſe geordnet, 
zugetragen war dies: die Truppen auf der Anhöhe] ſtanden an den beiden Langſeiten des Saales. In 
am linken Huisne-Ufer — ein Verbindungsglied zwi- den Vorſälen, Fluren und auf den Treppen befand 
ſchen den franzöſiſchen Poſitionen, welche ſich von ſich Infanterie -und Kavallerie ⸗Stabswache, als Re⸗ 
Change nach Parigne-M'Eveque erſtreckten — waren ſpräſentant aller Regimenter der Armee. Beim Ein- 
vom Feinde überrumpelt worden. Er hatte richtig |tritt des Königs intonirte der Sänger⸗Chor: „Jauchzet 
geurtheilt: hier lag unſer ſchwacher Punkt. Die dem Herrn alle Welt.“ Se. Majeſtät, der Kron⸗ 
Truppen, welche dieſe Poſition innehatten, waren prinz, die übrigen Prinzen des Königlichen Hauſes, 
mobilifirte Nationalgarden. Der heftige unerwartete] ſowie die bier anweſenden deutſchen Fürſten, welche 
Artillerieangriff hatte Offiziere und Mannſchaften inſämmtlich das Band des Schwarzen Adler-Drbens 
Verwirrung geſetzt. Die Offiziere und Unteroffiziere trugen, nahmen, dem Altar gegenüber, auf der Lang⸗ 
waren zu ſehr in Schrecken gejept, um Ordres aus- ſeite nach der Cour d'honneur hin Plaß. Nachdem 


entwirft ein trauriges Bild von der Unordnung bei 


wichen. Die Kirche St. Sulpice, die von zahlreichen und Rekonvaleszenten ergänzen ſollen. Einige Kom⸗ 
Eſchoſſen erreicht wurde, bat geſchloſſen werden pagnien ſind bereits marſchfertig. Große Heerden 
nüſſen. Ochſen, für Paris beſtimmt, ſind durch Rennes ge- 
— „Bien public“ ſchreibt: Es werden ſtarke kommen, auf dem Wege nach Breſt, um bereit zu 
Tuppenkonzentrationen an unſeren Grenzen ftattfin- jein, mit General Chanzy, der tätlich Verſtärkungen 
dn. Es iſt jetzt die Rede davon, ein Lager für erhält, weiter zu gehen. Der Flottenkapitän Bevar⸗ 
90,000 Mann herzurichten. Mehrere Batterien find ges iſt mit der Vertheidigung Nantes betraut. — 
hn Courtrat angekommen. Vor dem dortigen Depot Seitens des Marine-Depots find Maßregeln getrof- 
dr franzöſiſchen Gefangenen find Kanonen und Mu⸗ fen zwiſchen Gibraltar und dem Kanal Kreuzer zu 
ntionswagen aufgeſtellt. unterhalten. Es ſind für dieſen Dienſt 9 Schiffe 
— Die „Independance“ enthält folgende Mit- beordert, darunter 6 Panzerſchiffe. — Auch die preu⸗ 
bellung aus Paris vom 17. d.: Die meiften Jour⸗ ßiſche Korvette „Arkona“ iſt in Liſſabon angekommen 
male fordern mit Entſchiedenheit, daß Trochu zu ener- und wird von den franzöſiſchen Kriegsſchiffen „Mag- 
aſcher Aktion ſchreite. Inmitten der proviſoriſchen nanime“ und „Magellhan“ bewacht. 
gegierung hat ſich beſonders Picard dafür ausge ⸗ 
brochen. Ein Triumotrat, beſtehend aus den Genr- Telegraphiſche Depeſchen. 
len Vinoy, Erebault und Clement Thomas, war be⸗ Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Der Kaiſerin-Königin Auguſta in Berlin. 


eits deſignirt, um die weitere Leitung der Vertheidi⸗ 

jungsoperationen zu übernehmen. Trochu erklärte 

kdoch, daß er bereit ſet, feine Demiſſton zu nehmen Verſailles, 21. Januar. Der Sein hat ſich 

ind als Diviſtons⸗General in die Armee zu treten, geſtern Vormittags ganz nach Paris zurückgezogen. 

alls ſeine Kollegen gewillt ſeien, die Verantwortlich⸗[Vor St. Cloud wurden noch 15 Offiziere und 250 

5 19 1 ya — 1 der re; 15 1 5 Mann zu Gefangenen gemacht. — Bei St. Quen⸗ 
ef6 der Provinzial-Armeen vereinbarten Operations- ein beläuft fih die Zahl auf 9000 unverwundete 
h ü 8 twortlichkeit 

en eee e biete ene, Gefangene, über 2000 Bleſſirte in der Stadt, excl. 


iudeß Niemand übernehmen wollte, jo tritt keine Ver⸗ 
änderung in den bezüglichen Verbältniſſen ein. Wie der in der Umgegend Befindlichen, und der Todten, 
fo daß gewiß ein Verluſt von 15,000 Mann anzu⸗ 


es heißt, wird in Paris eine Maſſenverſammlung be- 
nehmen iſt. Der Feind if bis Valenciennes und 


abichtigt, um eine Petition zu beſchließen, welche einen 
Oouai zurückgegangen, und beſetzte Cambrat wieder. 


der Choral: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gott“ wo er bei uns in Claremont dinirte. Wie die Wür⸗ 
geſungen war, folgte die Liturgie ſowie die Feſtrede, den die Sitten ändern! Sagen Sie ihm, daß ich 
welche der Diviſtons - Prediger Rogge hielt. Der ihn bald in England erwarte.“ 
Choral „Nun danket alle Gott“ und der Segen bil ⸗ Lille, 20. Januar. Ein Ballon, welcher Paris 
deten den Schluß der religiöſen Feier. Der König am 18. d. Morgens 3 Uhr verlaſſen hat, iſt in 
begab ſich darauf nach der Eſtrade, auf welcher bie Holland niedergegangen; die von demſelben über- 
Fahnen ſtanden; hinter ihm ſtellten ſich die Fürſten brachten Nachrichten enthalten nichts beſonders Neues. 
in einem Halbkreiſe auf. Der König bielt alsdann Bordeaux, 20. Januar. Aus Beſangon wird 
eine Anſprache, an welche ſich die Verleſung einer vom 20. d. gemeldet: Geſtern hat ein lebhaftes 
bezüglichen Urkunde durch den Grafen Bismarck und Gefecht bei Abbevilliers zwiſchen Truppen des Oberſten 
die Verkündigung der Proklamation über die An- Bourras und einer preußiſchen Abtheilung von 2000 
nahme des Kaiſertitels ſchloß, worauf alle Anweſen⸗ Mann mit 6 Geſchützen ſtattgefunden. Die Fran⸗ 
den begeiſtert in den Ruf: „Hoch lebe Seine Ma- zoſen räumten den Ort bei Einbruch der Nacht, da 
jeſtät der Kaiſer Wilhelm“ einſtimmten. Die Feier die Feinde Roches beſetzt und jo die franzöſiſche Rück⸗ 
machte auf alle Anweſenden den mächtigſten Ein ⸗ zugslinie bedroht hatten. 
druck. Eine Deftlir⸗Cour machte den Schluß der⸗ — Aus Arras vom 20. d. Morgens iſt fol- 
ſelben. — Graf Bismarck iſt zum General-Lieutenant gende Depeſche eingetroffen: General Faidherbe mel- 
ernannt worden. det vom 19. d.: Ein heftiger Kampf hat um St. 
Dresden, 21. Januar. Das „Dresdner Jour- Quentin zwiſchen der Nordarmee und der erſten preu- 
nal“ veröffentlicht folgendes Telegramm des Kron ⸗ ßiſchen Armee ſtattgefunden. Unſere Truppen be⸗ 
prinzen von Sachſen: An dem Siege des Generals haupteten ihre Stellungen bis zum Einbruch der Nacht; 
von Goeben bei St. Quentin hat die ſächſiſche Ka- die Mannſchaften waren indeſſen in ſo hohem Grade 
vallerie-Diolſton mit dem erſten Jäger-Bataillon und erſchöpft, daß es unmöglich war, an ein längeres 
der reitenden Batterie glänzenden Antheil gehabt. Behaupten der Pofltionen zu denken. Der Verſuch, 
— Wie das „Dresdner Journal“ meldet, iſt] die Stadt St. Quentin durch unſere Truppen zu be⸗ 
heute auf die aus Verſailles durch den König von ſetzen und zu halten, hätte nur ein Bombardement 
Preußen erfolgte Notifizirung bezüglich der Annahme der Stadt herbeigeführt; mehrere feindliche Granaten 
der deutſchen Kaiſerwürde, in Erwiederung dieſer Bot⸗ waren bereits in die Stadt geſchleudert und hatten 
ſchaft ein Dankſagungs⸗ und Glückwunſchſchreiben Furcht und Entſetzen unter der Einwohnerſchaft ver- 


Neueſte Nachrichten. 
Bremen, 22. Januar. Der Senat hat it 
ſeiner geſtrigen Sitzung folgende Proklamation be⸗ 


von Gottberg. 


Wrovinzielles. 

Stettin, 23. Januar. Von verſchiedenen Sei⸗ 
ten ſind Schritte in der Vorbereitung begriffen, um 
dem beldenmüthigen Vertheldiger der deutſchen Stel⸗ 
lungen vor Belfort gegen die wiederholten energi⸗ 
ſchen Angriffe des Feindes, General v. Werder, 
eine Anerkennung zu geben. Unſerer Stadt ſteht 
Herr v. W. noch dadurch beſonders nahe, daß er 
bier früher mehrere Jahre hindurch als Kommandeur 
der 3. Infanterie-Diviſton domizilirte und ſich in den 
weiteſten Kreiſen allgemeiner Beliebtheit erfreute. Es 
ſteht deshalb zu erwarten, daß Stettin dem bewähr⸗ 
ten Feldherrn ſeine Anerkennung durch die Verleihung 
des Ehren bürgerrechtes ausſprechen wird, in 
welcher Beziehung nicht nur dem Magiſtrat Seitens 
der Kaufmannſchaft eine mit zahlreichen Unterſchrif⸗ 
ten bedeckte Petition zugegangen, ſondern auch von 
mehreren Stadtverordneten ein Antrag geſtellt if, 
welcher in der übermorgenden geheimen Sitzung dleſer 
Körperſchaft zur Verhandlung kommen wird. — Wir 
zweifeln nicht, daß unſere ſtädtiſchen Behörden, in 
voller Würdigung der auch von Sr. Majeſtät dem 
Könige beſonders anerkannten, gam außergewoͤhnli⸗ 
chen Verdienſte des Generals von Werder um bie 
deutſche Heeresſührung, den vorliegenden Anträgen 
die Beachtung ſchenken werden, welche fie thatſachlich 
verdienen. 

— Für Tapferkeit im Gefecht bei Blois iſt dem 
Lieutenant Kolbe im Demminer Ulanen-Regiment 
(einem Sohne des Rittergutsbeflpers Kolbe auf Prip- 
low) das eiſerne Kreuz verliehen. 

— Dem geflern früh von hier nach Straßburg 
abgegangene Landwehrbataillon Nr. 49 ſchloß ſich 
auch ein Pionter-Kommando an, welches als Erſaß 
der vor Belfort ſtehenden erſten Pionier-Feſtungs⸗ 
Kompagnie zugetheilt wird. 

— Von den neuen Garniſonbataillonen werden 
die Bataillone Nr. 2, 9 und 49 hier in Garniſon 
verbleiben. f 


— — Eee 


des Königs von Sachſen an des deutſchen Kaiſers breitet. Es wurde deshalb ein Rückzug nach einem] Muſſenausfall fordert. 
Majeſtät nach Verſailles abgegangen. hinter St. Quentin liegenden Punkte befohlen. Wir — Der bier eingetroffene „Francais“ meldet, 
Leipzig, 21. Januar. Der Rath hieſiger Stadt haben ſtarke Verluſte erlitten. Daportat, der Prokonſul von Toulouſe, jet abgeſetzt Wilbelm. 
hat beſchloſſen, am den Kaiſer und König eine Adreſſe London, 21. Januar. Aus St. Malo, 17. urd durch Lefranc erſetzt worden, welcher die ſofortige Verſailles, 21. Januar. Gegen Paris wurde 
nach Verſailles abgehen zu laſſen. Januur, wird gemeldet: Gambetta iſt heute hier Enberufung der geſetzgebenden Verſammluntz mit Ent- die Beſchießung in den letzten Tagen ununterbrochen 
Stuttgart, 21. Januar. Der „Staatsanzeiger eingetroffen und ſofort nach Cherbourg weitergereift. ſchiedenheit befürwortete. fortgejegt. Am 21. eröffnete die Belagerungs⸗ Artil⸗ 
für Würtemberg“ meldet, daß dem Bundeskanzler — Privatmittheilungen aus Verſailles vom 20. Brüſſel, 22. Januar. Der hier eingetroffene erte das de ner gegen St. Denis 
Grafen Bismarck das Großkreuz des würtembergi- Januar zufolge war ber am Donnerſiag vom Mont „Sonftitutionnel“ vom 16. d. meldet, daß bet Bor- gen re ; 
ſchen Kronenordens mit Brillanten, den Staatsmini⸗ Balerien aus bewirkte Ausfall mit 40 Bataillonen] draux bedeutende Truppenkonzentrationen ſtattſinden. Ein Ueberfall-Verſuch von Langres aus gegen 
ſtern v. Frieſen und Delbrück das Großkreuz desſelben unternommen, aber ſchwach durchgeführt. Der Feind Der „Courier de Marſeile“ vom 18. d. M. meldet wel in der Gegend von Chaumont poſtirte Landwehr⸗ 
Ordens verliehen wurde. — Der preußiſche Geſandtef wurde mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. Der über die Antwort des Generals Aurelles de Pala Kompagnien in der Nacht zum 21. mißlang völlig! 
Freiherr v. Roſenberg erhielt das Großkreuz des Fried⸗ von Trochu nachgeſuchte Waffenſtillſtand wurde zwar dine auf die von Gambetta ihm angebotene Wieder- von Popbielski. 
richs-Ordens. Den Miniſtern von Mittnacht und nicht zugeſtanden, doch find die deutſchen vorgeſcho⸗ übernahme eines Kommandos, der General habe er⸗ Bourogne, 21. Januar. In der Nacht vom 
von Suckow wurde der preußiſche Kronenorden erſterf benen Poſten autoriſtrt worden, eine temporäre Waf⸗ klärt, daß er, ehe er ſeine Zuſtimmung gebe, wiſſen 8 5 5 
Klaſſe verliehen. — Der „Staatsanzeiger“ enthält ſenruhe zu gewähren und beim Einſammeln franzö⸗]müſſe, welches Kommando ihm angeboten würde. 20. zum 21. die vom Feinde ſtark beſeßten und ver⸗ 
einen anſcheinend offiziöfen Artikel, in welchem die ſiſcher Verwundeter Beiſtand zu leiſten. — (8. 3.3.) Die bier eingetroffenen Bal⸗ ] ſchanzten Gehölze Taillis und Baillpy, ſowie Dorf 
Nichteinberufung der Rekruten des Jahres 1870 mit — Die luxemburgiſche Regierung hat die Er⸗lonnachrichten ſchildern ſämmtlich die Pariſer Natio- Perouſe genommen; 5 Offiziere, 80 Mann unver- 
dem Mangel an Kadres erklärt wird. nennung eines deutſchen Bevollmächtigten zur Aus⸗ nalgarden als ganz abgeneigt, den Kampf fortzu⸗]wundete Gefangene. Unſer Verluſt nicht ganz un⸗ 
München, 21. Januar. Die Abgeordneten- jübung der Kontrole über die Beobachtung der Neu- ſetzen. Die franzöſiſchen Zeitungen ſprechen ſich ſehr bedeutend. 4 neue Batterien bei Danjoutin feit heut 
kammer hat in namentlicher Abſtimmung die Bundes⸗ tralität anerkannt und Unterſuchungen über neuer⸗entmuthigt aus, und ſelbſt die „Patrie“ iſt Ange ⸗ er a * i 
verträge mit 102 gegen 48 Stimmen angenommen. dings vorgekommene Meutralitätsverlegungen ange ſichts der militärischen Lage in das legitimiſtiſche La. Morgen im Feuer, hauptſächlich gegen Schloß-⸗Front. 
Ansland. ordnet. Von Luxemburg und dem norddeutſchen] ger übergegangen und plaldirt für den Frledensſchluß von Tresckow. 
Brüſſel, 21. Januar. „Etoile Belge“ meldet Bund iſt dies den Großmächten notiftzirt worden. und bie Einſetzung des Grafen von Chambord. — Verſailles, 20. Januar. Graf D’Herifon, 
aus Cambrai, 20. Januar: Die Nordarmee erlitt — Die Ankunft Favre's it jetzt für den 23. d.] Die Organe der Regierung in Bordeaux ſprechen ſich angeblich von General Trochu mündlich beauftragt 
eine furchtbare Niederlage, wovon ſie ſich ſchwerlich annoncirt. Ititter darüber aus, daß die neutralen Mächte die Waffenſtülſand von 48 Stunden zum Begrab Ri 
erholen wird. Faidherbe jchäpt die deutſchen Streit⸗ Londoner Konferenz auch abhalten wollen, wenn 3 r e 
kräfte auf 100,000 Mann. Der Rückzug begann Frankreich keinkn Vertreter ſchicken ſollte. Todten bei Sr. Kalſerl. und Königl. Hoheit dem 
Mittags, von den Deutſchen verfolgt. Der Bericht Brüſſel, 21. Januar. In Marſeille hat der Kronprinzen zu beantragen, hat mündlich zur Ant- _ 
f f ee e W e e par 9 en 1 na re a wort erhalten, daß die Befehlshaber der Vorpoſten 
den in Cambrai angekommenen Franzoſen; viele mar- ſchloſſen: Se. Ma ät der König ha Senate zu entziehen ſuchen, befohlen, daß alle Haus beſitzer ; 1 
ſchrten mit nadten Füßen; es war eine Armee ii ſburch Schaben d. d. Berjolles vom 17. b. ange, [binnen mel Lagen sine genaue Liſte der Hausbewoh⸗ e ee N — 75 85 
Lumpen. Von der Nordarmee ſind nur Trümmer zeigt, daß er dem Rufe der deutſchen Fürſten und ner einreichen. — Der Napoleoniſche Miniſter Pinard 5 ’ 5 zu 
übrig. freien Städte folgend mit der Herſtellung des deut- iſt, aus Frankreich ausgewieſen, in Genf angekom⸗ verständigen haben, daß jeder Verwundete unter gegen⸗ 
— Pariſer Ballonbriefe vom 17. Januar mel ſchen Reiches die Kaiſerliche Würde erneuert und men. — Der Regierungskommiſſar für die Nordpro⸗ jeitigem Beiſtande in Sicherheit gebracht werde; auf 
den: Das Feuer des Feindes iſt ſehr heftig; die übernommen hat. Indem der Senat das allerhöchſte] vinzen Jeſtelin iſt durch telegraphiſche Ordre Gam⸗] Waffenſtillſtands⸗Anträge, die darüber hinausgingen, 
Geſchoſſe erreichten die Quais Orleans, Bethane, Schreiben, welches dieſes für das Vaterland jo be- betta's abgejeht. könne diesſeits nur eingegangen werden, wenn ſie 
einige ſogar den Quai Seine. Bei Val Fleury de- deutungsvolle und heilvergeißende Ereigniß verkündet — Der „Progres du Nord“ veröffentlicht den ſchriftlch vorlagen 2 
mastirte der Feind eine neue Batterie. — Favre be- und zur Kenntniß feiner Mitbürger und aller Ein ⸗ Bericht eines Augenzeugen über die Schlacht von ſchrif 8 
fragte die Matres bezüglich der Theilnahme an der wohner Bremens bringt, hält er ſich überzeugt, daß mit St. Quentin. Derſelbe ſagt, daß die Panique der 
Konferenz. Die Anſichten waren getheilt. ihm unſere geſammte Bevölkerung ſich in den heißeſten Mobilgarde den größten Theil der Schuld trage, doch 
— Aus Cambrai vom geſtrigen Tage wird ge⸗ Segenswünſchen für das erbabene Oberhaupt unſeres treffen auch die Intendantur ſchwere Vorwürfe, denn 
meldet, daß General Faidherbe mit ſeinem Stabe da- Volkes vereinigen wird. Dieſe Proklamation wird] die Truppen ſeien ſchlecht ausgerüſtet geweſen. Die 
ſeloſt 2 Uhr Nachts auf der Flucht nach der Schlacht beute publizirt, und anläßlich dieſer feierlichen Ver-] Zerſchmetterung der Nordarmee jet eine vollkommene. 
von St. Quentin eingetroffen war. Seine Armer kündigung läuten jetzt (iwiſchen 11 und 12 Uhr Lille, 21. Januar. (B. B.-.) Gambetta 
befindet ſich in völliger Deroute; es herrſcht überall Vormittage) ale Kirchenglocken und werden 101 Ka- befindet fig. hier. Er hielt vom Balkon der Präfel- 
große Beſtürzung; die Verluſte ſollen ſehr beträcht⸗ nonenſchüſſe abgeftuert. Die ganze Stadt iſt im tur wiederholte feurige Anreden an das Volk, wobel 
lich ſein. Flaggen ſchmuck. Herrliches Wetter begünſtigt die Beier. er die Phraſe betonte, daß die Niederlagen Frank- 
Frankreich. Der Oberſt Charette iſt in Poi- München, 22. Januar. Zur Feier der ver- reiche identiſch ſeien mit dem ſchlleßlichen Ruine des 
tiers angekommen, um wieder den Oberbefehl über faſſungsmäßigen Vereinigung Baterus mit dem deut. Feindes, weshalb er zum Widerſtande bie zum Aeu⸗ 
ſeine Fretwiligen⸗ Bataillone zu übernehmen. Der- ſchen Reiche find heute die Häufer der Stadt feſtlichf ßerſten mahnte. Die Volkshaufen jauchſten dieſen 
ſelbe war bekanntlich in den Kämpfen um Orleans beflaggt. Phraſen zu. Gambetta begiebt ſich nach Belgien, 
herum verwundet in die Hände der Deutſchen ge ⸗ Brüffel, 21. Januar. „Etoile Belge“ meldet] um dort mit Favre Behufs einer Beſprechung zu⸗ 
fallen und war dann ſpäter durchgegangen. Wie es aus Cambrat vom 20. v., 6 uhr Abende. Die] ſammenzutreffen. * 
heißt, ſoll derſelbe nach Bordeaux berufen worden Preußen find im Anmarſch auf Cambray. Man ver- — In der Schlacht bei St. Quentin iſt der 
ſein. Wahrſcheinlich wird er ein bedeutendere Kom- nimmt vollſtändig deutlich Geſchüpfeuer. Es herrſcht General Dubeſſol durch einen Schuß in den Unter⸗ 
mando erhalten. allgemeine Panique. Die Truppen haben ſich nach leib ſchwer verwundet worden. — Die Beſchießung 
— Betreffs der Verhaftung des Prinzen von Lille, Douat und Arras zurückgezogen. Faldherbe it] Longwys wird in der heftigsten Weſſe fortgejept. 
Joinville erfährt man folgende Einzelheiten: „Der mit ſeinem Generalſtabe nach Douat, General Farre] Man beobachtet fortgeſetzte Feuers brünſte. 
Prinz kam vor mehreren Wochen nach Frankreich, nach Lille abgegangen. Von der Diviflon Paulze Lille, 21. Januar. Der größte Theil der 
um dem General d'Aurelles de Paladine ſeine Dienſte Jung iſt man ohne Nachricht. Armee Faldherbe's kehrt hierher zurück. Das 23. 
anzubieten, welche dieſer aber ohne Zuſtimmung der — „Echo du parlement“ ſchreibt: Wir erhalten Korps, welches größtentheils aus mobilifirter National ⸗ 
Regierung von Tours nicht anzunehmen wagte. Der traurige Nachrichten aus dem Nord-Departement, ins⸗ garde beſtand, iſt in bejammernswerthem Zuſtande. 
Prinz wohnte als Zuſchauer den Niederlagen an und beſondere aus Valenciennes, deſſen Umgegend gegen-| Das 22. Korps hat ſich in beſſerer Ordnung zurück 
begab ſich dann nach dem Lager von Conlie, wo er |wärtig unter Waſſer geſetzt iſt und wo man der An⸗ gezogen. General Duheſſol, der eine Wunde in den 
Chanzy ebenfalls Anerbietungen machte. Er erhielt kunft der Deutſchen entgegenſieht. Die Niederlage] Unterleib empfangen bat, iſt hierher zurückgekehrt. Es 
die nämliche Antwort. Der Prinz verweilte unge- Jaidherbes war ins beſondere durch die ſchlechte Hal⸗Jherrſcht die größte Aufregung. 
fähr eine Woche im Lager, als eines Morgens acht- tung eines Theiles der mobiliſirten Nationalgarde ver⸗ — Gambetta iR heute um 2 Uhr bier einge- 
zehn Polipeij-Agenten aus Bordeaux eintrafen, ihn urſacht. Em Korps von etwa 15,000 mobiliſirten troffen und hat“ von der Präfektur aus eine Anſprache 
verhafteten und nach der proviſoriſchen Hauptſtadt Nationalgarden floh in Anflöfung nach Chateau, Cam an die verſammelte Volksmenge gerichtet, in welcher 
abführten. In Bordeaux beſtand der Prim ein Ber- breſis, wo es in beklaenswerthem Zuſland eintraf. er Widerſtand bie zum Aeußerſten verſpricht und vor 
hör und wurde hierauf ſechs Tage in geheimer Haft — Sehr viele Einwohner von Valenciennes find nach] Denjenigen warnt, die wegen theilweiſer Niederlagen 
gehalten. Thiers, der intervenirte, beſtimmte Gam- Mons (in Belgien) entflohen. den Frieden um jeden Preis herbeiführen wollen. Er 
betta, den Prinzen freizulaſſen, d. h. ihn von zwei — Eine Korreſpondenz der „Independance Belge“ proteſtirt gegen die Anſchuldigung, als ſtrebe er nach 
Gendarmen begleitet nach St. Malo, um dort nach meldet aus Paris vom 17. d., daß die Preſſion, der Diktatur und erklärt, daß er ſtets ſeine Pflicht 
England eingeſchifft zu werden, bringen. zu laſſen. Trochu zu größeren offenſtven Operationen zu zwingen, thun und für die Einheit Frankreichs und für die 
Der Prinz von Joinville ſoll Mich ſehr ſcharf ausge- immer lebhafter wird. Ungeachtet der Angriffe, mit franzöſiſche Revolution eintreten werde. 
drückt und u. A. geſagt haben: „Ich erwartete keine welchen ihn die Journale beſtürmen, und welche ſich Bordeaux, 21. Januar. Nach Berichten aus 
ſolche Behandlung Seitens des Herrn Gamketta. Ich ſogar in dem Rathe der Regierung geltend machen, Breſt vom heutigen Tage find vier neue Depotregi- 
erinnere mich der Zeit, und es iſt nicht lange her, iſt Trochu entſchloſſen, von ſeinem Plaue nicht abzu- Imenter hierher überficbelt, die ſich aus Nachzüglern 


— Vorgeſtern find von den bisher in Coblenz 
und Köln internirt geweſenen Kriegsgefangenen nach 
Cörlin, Colberg, Labes, Ueckermünde, Schivelbein und 
Schlawe Transporte in der Stärke von je 200 bis 
500 Mann übergeſiedelt. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 18. 
d. Mis. ift v. d. Decken, Kommandeur der 6. Inf. 
Brig. zum General⸗Major, v. Labenthal, Kommdr. 
des 4. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21 und Laurin, 
Kommdr. des 6. pomm. Inf.⸗Regte. Nr. 49 ſind 
zu Oberſten ernannt; der Ob.-Lt. Nieber von der 2. 
Art.-Brig. hat den Charakter als Oberſt erhalten; 
zu Oberſt⸗Lte. find ernannt: die Majors Liebe vom 
7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, v. Knobloch vom 6. 
pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, v. Maſſenbach à la 
suite des 1. pomm. Ulanen-Regts. Nr. 4 und 
Graf Wengersky, Kommdr. des 2. pomm. Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 9. 

— Am Dienſtag findet zum Beneſize für Frl. 
v. Terée die Aufführung der Gounod'ſchen Oper 
„Margarethe“ ſtatt. 

Colberg, 22. Januar. Der Gefrelte Hu- 
ſader aus Colberg, der als Landwehrmann 2. Auf⸗ 
gebots ſich freiwillig zum Eintritt in das Erſatz⸗ 
Batalllon des 7. pommerſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 54 geſtellt, iſt zum Unteroffizier avancirt und 
hat für ſein muthiges Verhalten das eiſerne Kreuz 
erhalten. | 


Theater Narhrichten. | 

Stettin. (Stadt - Theater.) Die Fülle von 
Novitäten, mit welcher uns die Direktion unſer 
Stadttheaters jetzt förmlich überſchüttet, macht es der 
Kritik ſchwer, mit ihr gleichen Schritt zu halten. 
Gaft jedes der zahlreichen Benefize bringt uns ein in 
dieſer Saiſon noch nicht geſehenes Stück und das 
Gaſtſpiel eines berühmten und talentvollen Künſtlers 
vermehrt noch die Zahl derſelben. So brachte uns 
der Freitag, zum Beneſize des Herrn Schwarz, die 
Nikolaiſche Oper „Die lustigen Weiber von Windſor“, 
deren heitere und reizende Muſtk noch von früheren 
Jahren ſo in Aller Gedächtniß war, daß eine überaus 
zahlreiche Zuſchauermenge das ausverkaufte Haus 
füllte. Gewiß ein angenehmer Anblick für Herrn 
Schwarz, den der Sänger um ſo mehr verdiente, als 
er ſeinerſeits alles gethan hatte, den Abend fo genuß⸗ 
reich wie möglich zu machen. Die Partie des Herrn 
Fluth enthält vielleicht weniger Bravourarien und 
Läufe als manche andere Barytonpartie, dennoch aber 
bietet fie dem Sänger ein reiches Feld für feine 


Familien⸗Nachrichten. 

& boren Ein Sohn: Herrn C. Haack (Zingf), 

Geſtorben: Schuhmacher Herr Al x Würg (Grünhof). 
— Hofbefiger Herr A. Fäcks (Stralſund). — Rentier 
J. Schade (Helmshagen). — Herr Heinrich Wilhelm 

Oblſen (Stralſund). — Frau Marie Albrecht geborne 

> we (Mal). — Fräul. Friederike von Platen 

ger). . 


Johanna Steffen, 
Carl Marquard. 
DB rlobte, 
Jaſtrow und Redewitz, den 17. Januar 1871, 


— —ä—æ— . — 
— 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 24. d. M., Nachmittag 51/, Uhr. 

agesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Wahl des Schledsmanns für den Petri⸗ und Unterwiek⸗ 
Bezirk. — Bewilligung von 75 2% jährlich für die nächt⸗ 
liche Bewachung des Ratbhauſes und des Sparkaſſen Lokals; 
desgl. von laufenden Unterſtützungen an die Familien 
der zum Kriegs dienſt eiuberufenen Feuerwehrmänner. — 
Antrag mehrerer Herren Stadtvererdneten, die Stadt ⸗ 
verordueten Sitzungen aus dem jetzigen Lokale in die 
Aula des ſtädt. Gymnafiums zu verlegen. — Feſtſtellung 
ee des Schulwärt ers an der höheren Töchter⸗ 

ule. — t 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungsſache. — i daß einem hieſ. 
Einwohner die Befähigung zur Wiedererlangung des 
Bürgerrechts verliehen werde. — Antrag mehrerer Herren 
Stadtverorbneten, betr. die Verleihung des Ehrenbürger ⸗ 


rechts. 
Stettin, den 21. Januar. Saumier. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Rudolph Theodor Ferdinand Dietz, in Firma 
Rud, Dietz zu: Stettin iſt durch rechtskräftig beſtätigten 
Akkord beendigt. 

Stettin, den 20. Januar 1871. 


Für die Königliche Preusiſche Ostbahn ſoll die An- 
fertigung und Lieferung von 
4 Stuck Tenderlokomotiven und 
6. Stüc dreigekuppelten Guüterzugslokomotiven mit 


endern 
im Wege der Submiſſton vergeben werden. 
Offerten hierauf find portofrei und verſiegelt mit der 
Kuflackı hierauf find portof ſiege 


ie 


Stimme und ſein Spiel. Die markigen klangvollm 
Töne, die Herrn Schwarz in ſo hohem Maße fir 
ſein Fach zu Gebote ſtehen, hinderten nicht im gering- 
ſten die feine Nüancirung anderer, zarterer Stellet, 
ja der Sänger zeigte gerade hier am meiſten de 
Kunſt ſeines Vortrages. Das Spiel war der Role 
durchaus entſprechend und wurde mit überraſchenda 
Sicherheit durchgeführt; ſowohl als eiferſüchtiga 
Gatte wie in den Scenen mit Falſtaff wußte 
gleicherweiſe zu gefallen. Die übrigen Mitglieder 
der Bühne unterſtützten ihn, was den geſangliches 
Theil ihrer Leiſtungen betrifft, aufs Beſte. Im Spiel 
aber hätte die Frau Fluth des Frl. Wilde noc 
ſchalkhafter und der Falſtaff des Herrn Hartmann 
noch komiſcher ſein können. 

Eine zweite Ueberraſchung brachte uns das Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Hugo Müller, der hier in dem 
von ihm ſelbſt verfaßten Schauſpiele „Fürſt Emil“ 
auftrat. Haben wir ſchon gelegentlich ſeines neutſten 
Stückes „Gewonnene Herzen“ eine Charakteriſtik ſei⸗ 
ner Dichtungen gegeben, jo kann auch dieſes neue 
Schauſpiel unſer Urtheil nur beſtätigen. Der Dichter 
weiß in edler und treffender Sprache die Situationen 
zu malen und ernſten wie komiſchen Lagen in glei⸗ 
cher Weiſe Rechnung zu tragen. Aber auch als 
auftretender Künſtler entwickelte Herr Müller ein 
höchſt bedeutendes Talent. Daß er hier die von ihm 
ſelbſt geſchriebene Rolle auch richtig aufgefaßt, bedarf 
wohl kaum der Verſicherung, aber auch die Detail⸗ 
malerei wurde in eben ſo treffender wie gelungener 
Weiſe von ihm dargeſtellt. Mit fürſtlichem Anſtande 


wußte er ſich zu bewegen; das wilde Aufbrauſen des 


jugendlichen Hitzkopfes und fein doch jo gutmüthiges 
Herz traten bauptſächlich und gleich gelungen in dem 
Spielt des Künſtlers hervor. Das Publikum ehrte 
ſeine Leiſtung in anerkennendſter Weiſe. Von den 
biefigen Mitſpielern zeichneten ſich Herr Wieſeler 
als Hofmarſchall und Frl. Thrun als Prinzeſſin 
vortheilhaft aus. 
ermiichten 

— Eine amüfante Epifode, welche die Demo⸗ 
raliſatton der franzöſiſchen Loire-Armee illuſtrirt, wird 
der „Times“ von ihrem Korreſpondenten im Haupt- 
quartier des Großherzogs von Mecklenburg erzählt. 


ein Geſpräch anzuknüpfen. Die Dragoner verwei⸗ 
gerten aus einem ganz neumodiſchen und originellen 
Grunde, ſich zu ergeben. „Wenn wir mit Euch ge- 
hen“, ſagten ſie, „theilen wir Eure Unbehaglichkeit, 
aber wenn Ihr mit uns kommt, theilt Ihr unſern 
Komfort und entgeht allen Gefahren und Beſchwer⸗ 
den des Krieges. Im Ganzen gewinnt Ihr weit 
mehr, wenn Ihr Euch von uns zu Gefangenen machen 
laßt.“ Dieſes Raiſonnement erwies ſich als unwider⸗ 
ſtehlich und die Dragoner ritten zu ihrem Regiment 
mit den dreißig Moblots zurück, die ihnen wie die 
Schafe folgten. 
Literariſches. 

Der heilige Krieg 1870. Leipzig, A. H. 
Payne. Dieſes nun der deutſchen Leſerwelt bereits 
bekannte illuſtrirte Geſchichtswerk über den zwiſchen 
den beiden ſtärkſten Nationen Europas entbrannten 
Krieg iſt bis zum ſechſten Hefte gediehen, und von 
Heft zu Heft hat ſich der Ruf feiner Vorzüglichkeit 
geſteigert und befeſtigt. 

Die bisher erſchienenen ſechs Hefte ſind in neun⸗ 
zehn Kapiteln bis zu den großen Tagen von Metz 
vorgeſchritten. — 
intereſſanteſten und erſchülterndſten Bilder rollen ſich 
in ihnen vor des Leſers Augen ab! Und mit wel- 
cher Spannung folgt ſelbſt der eifrige und unter⸗ 
richtetſte Politiker der weitern Darſtellung des Ver⸗ 
faſſers! 

Der künſtleriſche Theil und die höͤchſt elegante 
Ausſtattung des Werkes iſt des Textes durchaus wür 
dig. 
Illuſtrationen, ſämmtlich trefflich gelungen, ſchmücken 
die bisherigen Hefte, vor Allem die Portraits der 
bervorragendſten Perſönlichkeiten des Krieges und des 
Staates: die denkwürdige Emſer Scene mit den ober⸗ 
ſten Kriegs herrn und Benedetti, Moltke, Bismarck, 
die Kronprinzen von Preußen und Sachſen, Prinz 
Friedrich Karl, Prinz Auguſt von Würtemberg, König 
Ludwig II. von Baiern, Olivier, Gramont, Admiral 
Willaumez, die Generäle Bazaine, Mac Mahon, Blu- 
menthal, Leboeuf, Froſſard, Steinmetz, Montauban 
(Palikao), die letzten Miniſter L. Napoleons, dann 
Anſichten von Metz, Gravelotte, Saarbrücken, Wei⸗ 
ßenburg, Wörth, Paris, Rezonville, Pont⸗à-Mouſſon 


Zwei Dragoner fanden ſich am 10. d. von 30 Mo- c., Schlachtenpläne, Kriegsſcenen, Karten ꝛc. 


bilgarden umzingelt und in Gefahr, gefangen genom- 


Hiernach haben die Herausgeber den hervor⸗ 


men zu werden. Einer von ihnen verſtand ein wenig ragenden Ruf, den dieſe Krlegsgeſchichte begleitet, nach 


Franzöſiſch, während einer der Franzoſen, ein Elſäſſer, 
Deutſch ſprechen konnte; es war daher nicht ſchwer, 


Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt zur 
bezeichneten Terminsſtunde in Gegenwartder etwa perſönlich 
erſchienenen Submittenten. 

Die Submiſſions⸗ nid Contraktsbedingungen liegen in 
dem Bureau unſeres Obermaſchinenmeiſters Eirmef 
hierſelbſt zur Eir ſicht aus, werden auch von demſelden 
auf portofreie Anträge uuentgeldlich mitgetheilt. 


Herr ze. Graef wird auch über fonfige, die Lieſernngg 


betreffende Anfragen Auskunft ertheilen. 
Bromberg, den 3. Januar 187 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Verein für Armenpflege zu 
St. Gertrud. 


Der Verein hat den Zweck, die Bettelei abzuſtellen. 
Die Mitglieder deſſelben verpflichten ſich, keine Gaben an 
der Thüre zu verabfolgen, erklären ſich aber bereit, be⸗ 
ſtimmte Beiträge an den Verein zu za hlen, dafür Über⸗ 
immt der Verein die Verpflichtung, die perſönlichen 
Verhältniſſe der Armen zu uuterſuchen und ihnen im 
Falle der Bedürftigkeit Unterſtützung zu gewähren. Die 
Unterſtützten dürfen nicht mehr betteln, weun ihnen ihre 
Unterſtützung nicht entzogen werden ſolIl. 

Der Verein hat im Jahre 1870 ſortlaufend 40 -50 
Arme unterſtützt, theils mit Geld, theils mit Naturalien, 
theils mit beidem. Seine Eiunahme betrug 253 &, 
ſeine Ausgabe 341 9% 18 e 3 0% 
durch die Elunanme aus 2 Conzerten gedeckt, die zu 
Gunſten dieſes Vereins vrrauſtaltet waren. Zahlende 
Mitilieder waren 75 


Da die Zahl der Mitglieder dee Vereins von Jahr zu empftehlt ſich die 


Jahr abnimmt, und bekanntlich di: Laſtadie viele Arme 
bat, fo iſt es ſehr wünſchenswerth, daß ſih mehr Mit⸗ 
glieder dem Vereine auſchließen. Anmeldungen nimmt 


Der freihändige Verkauf 
junger Widder aus 
meiner Rambouillet⸗Stammheerde, welche 
ſich durch Wollreichthum, Größe und lebend 
Gewicht vortteillhaft auszeichnen, beginnt 
mit Anfang Februar cr. 


Brook bei Hohenmocker, Vorpommern, 


den 20, Januar 1871. 


H. Freiherr vom Seckendorfi. 


— —— — —— nn — 
Zum Au- und Verkauf don Staatspapieren u. Eifen- 
bahn⸗Aktien empfiehlt ſich 
M Rosensteln, Bank - Geſchäft, 
Berlin, U. d. Linden 43. 


„Submiſſton auf Lieferung von Lokomotiven für Her III. Ritter busch, 


die Königliche Oſtbahn“ 
derfehen, bis =. dem auf 


Dienſtag, den 31. Januar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


in nnſerm Central - Bureau auf dem Bahnhoſe hierſelbſt 
auberaumten Termine an uns einzureichen. 1 


Greifswald. 


Commiſſions⸗Geſchäft, Annoncen⸗Exped., 
Verſicherungs⸗Comtoir und Auktionator 


für die Stadt und den Greifswalder 
Kreis. 


r 


Das Deſtzit if 


allen Richtungen hin in glänzender Weiſe zu recht⸗ 
fertigen gewußt und es kann „Der heilige Krieg 


Welch eine impoſante Reihe der] 


Nicht weniger als vierzig, theilweiſe ganzſeitige mE 


1870“ namentlich auch als Fgeſchmackvolles Feſtgeſchenk, 
zur Belehrung, zur Erinnerung und zur patriotiſchen 
Erhebung aufrichtig empfohlen werden. Der Preis 
iſt 5 Sgr. pro Heft, oder 18 Kr. ſüdd. Währg. 
gleich circa 32 Nkr. öſterr. Währg. oder Fr. — 
64 Centimes. 


Worſen-Herichte. 
Stettin 21 Jannar. Wetter neblich. Wind 
SW. Barometer 27“ 10“. Tanperatur Mittags 4 


30 R 
An der Börſe. 

Weizen loco wenig verändert, Termine höher, 
Schluß matter, loco per 2000 Pfd. zach Qualität gelber 
inländ. geringer 60 64 , beſſerer 65 ½ 68 , fei⸗ 
ner 70-73 , weißer und bunter 66—75 nach 
Qualität, ungar. 68 — 72% , 83. is SHofd. gelber 
per Januar 76 . nominell, per Frühjahr 77 7% bez. 
u. Br., per Mai ⸗ Juni 77% M Bre, per Juni Juli 
78½% & bez 2 

Roggen etwas fefter, Schluß matt! loco per 2000 
Pfd. nach Qualität 74, bis 82pfd. 59 / 33 , per 
Januar 523, , Br., 52½ Gd, per Frühjahr 53%, S. 
bez u. Br, per Mai Juni 54 % r. u. Go., Juni⸗ 
Juli 55 % Br u. Gd. 

Gerfie unverändert, loco per 2000 Pfd. 42 bis 47 
nach Qualität, per Frühlahr pomm. 46¼ 74 Br., 
Oderbruch 47½ 34 Br., ſchlef. 48 ½ M Br. 
Hafer feſt, loco per 2000 Pfd nach Qualität 44½ 
| 46 a per Frühfahr 48 , Gd, per Mai - Juni 
RE g 
"Erdfen flau, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
85% %. 850 Kb, Koh: 51 53 & Frühjahr Futter⸗ 
7 r. 

Lupinen loco per 2000 Pfd gelbe 4345 
nach Qual,, blaue 36-39 
Buchweizen loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
48 32 


Wicken loco per 2000 Pfd. 43—45 nach Qual. 

Dotter loco per 2000 Pfd. 70—87 nach Dual. 

Winter rübſen per 2000 Pfd. nach Qualität Sep⸗ 
tember⸗Oktober 107%, 3% Gd 

Ra öl fer und höher, loco per 200 Pfd. flüſſiges 
281% & bez., , Be, gefrorenes 281, Br., Januar 
28% & r. Februar⸗März 281 bez., Apr l-Mai 
28 17 % Gd., 29%, Br., September⸗Oktober 26 ½, 

5 2 


743 

Petroleum loco 7¼ M Gb., ½ Br. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß ver 100 Litre 
a 100 Prozent 16 / A bez., per Jannar-⸗Februar 16%, 
7 nom., Frühjahr 174, Re bez. u. Br., Mai⸗Juni 
171, M Br. u. Gd., Juni⸗Juli 17 % M nom, Juli⸗ 
Aug ft 17% 9% nom., Argufl-Sepibr. 18 ½ 34 nom. 

Regulivangs- Preife: Weizen 76 , Roggen 
52% , Nübel 28 % M, Spiritus 161, 9% 

Weizen 60.74 ee 52-56 % Gerſte 

eizen 60 a oggen 52 — 

36 42 74: Hafer 26 30 er, Erbſen 6860 S. 
Hen per Ctr 22½—27½ Hr, Stroh per Schock 11 bis 
13 , Kartoffeln 16—18 , Dotter 72 — 76 3% 


‚Fener-Versicherungs-Gesellschaft 5 


zu Brandenburg a. Havel. 


Brandenburg, a. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herrn Lundberg 
1.80 Stettin die a für die Provinz Pommern übertragen iſt. 
12 „den 14. Januar 1871. 


Die Haupt- Direktion. 
Daberkow. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekannt machung empfehle ich mich zur Ver⸗ 


mittelung von Feuer⸗Verſicherungen für 


Zuverläſſige Agenten finden bei 


werbungen unter Angabe von Referenzen werden franko erbeten. 


Stettin, den 17. Januar 1871. 


Mobilten und Inmobilien und erſuche die 
Intereſſenten ſich in allen Angelegenheiten 


an mich wenden zu wollen. 
guten Proviſtonsſätzen Anſtellung. Be⸗ 


— 


Lundberg, 


Comtoir: Kohlmarkt u. 


Zu 


große Domſtraßen⸗Ecke. 


Inſertionen 


liſche Zeitung 


ſeit Neujahr in Berlin erſcheinende und ſchon durch garz Deutſchland verbreitete 


katho⸗ 


„Germania, 


Die dreiſpaltige Petitzeile wird mit 1½ Sgzr. berechnet. Inſerate werden angenommen in der Anncucen- 


Rudolf Mosse, 


Berlin, Friedrichstraße 66. 
Die Expedition der „Germania“, 


Expedition von 


deilt brieflich der 
Werlia, lest: 


Nr. 3, gegenüber der Hauptwache, und machs ich auf mein 
großes Lager von 


Grabdenkmälern 


in Marmor, Branit und Sandſtein, Marmortifch- und 


Spiegelplatten, Waſchtiſch⸗Aufſfätze, Marmor: 
fbaalen und Alabaſter Nippfachen aafmerkſam. 
Beſtel ungen auf Granitſtufen, Rinnen und Trot⸗ 
toirplatten werden daſelbſt angenom en. 
Eiferne Grabkrenze und Gitter zu Fabrikpreiſen. 


erm. Sachse, Steinmetzmſtr., 
Parodıpiag Nr. 3, gegenüber der Hauptwache. 
Werkſt ett und Lagerplatz Silberwiefe, Holzſtr. 26. 


Spileptifche Krämpfe (Fullſuchh 
eztalarzt für Epikepſie, Doktor ©. Mälliseh in 
uff enſtende 145 — Neroits dee Hundert a heilt 


Dein Brrfaufe-Lofal Feſtadet ſich jebt Paradeplatz 


Jüdenſtraße 26 


nn 


Pr. Jabs Gichtwafferr 
a Fl. 174 1 It, 


gauz vorzüglich bei Gicht und Rheumatismus. 


Dr. Jahns Ouetschungs-Oel, 


a Fl. 174 Sgr., 
altbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſte 
alteren Schäden, und beſeitigt daß fich ſetzende Gliederwaſſer, 
erhielten in Kommiſſion 


Sengstock & Co. 


Verluſt⸗Liſte Nr. 143. 
(Schluß). 


Das Vietoriabad, 


W'lhelmſtraße 9, empfiehlt ruſſiſche, rö niſche, warme 


en eee nst „ Kr. Liegnitz. S. v. "Die Weinhandlune | 
am Kopf u. Bruſt. 5 
Füf. Roman Soll and Wreſchin, Kr. Czaruikau. S. v. u 10 einhand u 


— . ano Wrdtin, Re. Grein. WW. Bose ie Seng 
b . 14. r ae aszek aus Wreſchin, Ke. Tzaruikau. L. v.]; 1 Die Badezeit für warme B eder zu jeder Tag zeit für 
10. Kompagnie. S. d. d. Hand. er : 5 1 5 osenstein, ruſſiſche und römiſche Bader Mont gs, Dierftane, 
Sec.⸗Lt. von Heyden. S. v. S. d. d Füf. Heinrich Friedrich aus Proſeklei⸗Müßle, Kreis Czar⸗ rauenſtraße Nr. 51. Donnerſtags un? Freitags: Vormittags für Damen 
er- eld a : . d. Arm. nikau. S. o. S. am l. Arm 2 i die üdrige Zeit für Herren 5 5 
9 1 5 . „. . . . 7 1 ige Ze * * 
Bier- Feldw. Alb. Duchinelr aus Dirſchau, Kreis Pr. Füſ. Auguſt Wegner aus Jaukendorf, Kreis Chodzieſen. 9 Dutch direete Beriehungen von mak eu, Auf Blelieitigen Wunſch if die Einrichtung getvoffer, 


Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der ae Steuer durch den Handels ⸗ 
tertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach ⸗ 
fehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 
t. Calen, Chat. Canet u Fl. 5 Hr 
Medoe Pauillae, Medoe 
st. Jullen a 55 5 Sgr., 


Stargard. T. S. d. d. Braſt. 

Serg. Gottl. Thielke aus Chriſtianenhof, Kr. Prenzlau. 
S. v. Durch den Schlag eines Granuatſplitters 2 
Rippen gebrochen. 

Unteroff. Bernd. Nicodemus a. Fredonan, Kr. Osterode. 
S. v. Granatſpl. d. d. r. Backe. 

Unteroff. Herm. Haldewang aus Naugard. L. v. S. d. 
d. Uuterſchenkel. 


daß für Damen jeden Abend nach 8 Uhr römiſche 
Bäder gegeben werden. 


FFP ĩ ð cc DA TTERTENFERRE NINE 
Zur Reinigung der Zähne 
empfiehlt ſich das Anatherin: Mundwaſſer des 
Herru Dr. J. G. Popp, prakt. Zahnarzt in Wien, 

tadt, B. gnergaſſe Nr. 2, wie kaum irgend ein 


Verw. unb. 

Füs. Sinj-Freim. Juling Bartels aus Stettin, Kreis 
Randow. Verw. Granatſp. am Arm. 

Füſ. S Kübn aus Silberberg, Ke. Aruswalde. L. v. 


. a. d. Hand. 
Fus. Carl Lück I. aus Athanaſienhof. Kr. Chodzieſen. L. 
v. S. am l. Ohr 


ware, 22 v. — aus Wieniek, Kr. Mogilno. Fu. 82 and a pf tet, Kreis Czarnikan. ee — are bag 1 zn u anderes Mittel, indem es durchaus keine der Ge- 

v. Berw. unbek. . » i edoe Pougeauy 2 FI. ei 11 

Uuteroff. Vincent Kubiſch aus Neuteich, Kr. Tzaruikau. Brfr. Augnſ Prell 18 Potezar oo, Kr. Obornik. &. v. Chätenu La Rose a FI: 1% Tor., ane en in her + 55 der 

S. v. S. h d. Arm. Fu. Ae e Tg Cblebowe, Kc. Gueſen. L. v. e 1a Be 16 2 1 9 Tor., — tg Bahnfmergen er Muna J 
. — hä Be weil „ 2 n r 

8 a Er Wann, Füf. Adalbert Smigielefi aue Linowice, Ke. Mogilno. ae see: a A = rate r fein ſoll 


feine Laubenhelmer 
Naekenheimer a Fl. 5 Sgr., 
Moselblimehen, Deides- 


Zu haben in 
Stetttin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralſund bei W. van der Heyden, 


Gefr. Stanislaus Nozniewoekl a. Zelaſkowo, Kr. Gneſen. 
L. v. Verw. unbek. 


Verw. unb. 
h Füſ Joſepß Schelagowaki aus Owiadowe, Ke. Schroda 
Fal. Anton Makewoll aus Glane, Kr. Krocben. L. v. 4g © 


v. Streiſſch. am Arm. 


Verw. unbek. Fus. Anton Klatt aus Sh pzewo, Ke. Mogilas L. v. elmer a Fl. 5 Sgr., d be 

Füf. Joſeph Paczynski aug Zelaskowo, Kreis Oneſen. Fuf. Ferdinand Sage t aus Gr. Lube, Kreis Ezarnifan. | Forster Riseling, Claus 1 „ N 

S. v. S. in den Rücken. Verw. unbel. 3 5 Johannisbeer a Fl. 7% Sgr., Ge en die 2 id u de 

Ful. Joh. Nowak aus Szelejewo, Kr. Onefen. L. v. ©. Fuf. Michael Mittelſtädt aus Jageroburg, Kr. Sarnitan. 1868. Laubenhelmer Hine- 8 e Leiden de 
in die linke Hand. Verw. unb. Iin u Fl. 7Y Sgr., organe. 


teln Lester Cabinet a Fl. 7, Sgr., 
Johannisberger Cab. a Fl. 10 Sgr., 
feine Muscat-Lünell a Fl. 5 Sgr., 
echten Auskateller a Fl. 7½-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, 

Sherry Fl. 10—12½ Sgr., 
Teneriffa, Franzw. a Fl. 7%, Sgr., 
süssen u. herben Ober-Ungarwein 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 

18 1 10, 13—15 Sgr., 
feiner Jamalen- um a Fl. 5 Sgr., 
feinen Cognac n Fl. 5 Sgr., 
feinen Arras a Fl. 5 Sgr., 
Funsch-, Grog- nud Glühweln- 


Füf. Andreas Stachowiak aus Bud zieſewo, Kr. Woungro⸗ 
wier. Verw. unb. 
Füſ. Bogislaw Barelskl aus Burgrabfiro, Kr. Mogilno. 


Eine Arweiiung, Blafen- und Nierenfeiben, als: Blaſen 
katarrh, Blaſe kampf, Schleim-, Gries ⸗ und Steinab- 
ſonde rungen, Schwäche ꝛc., durch ein rinfaches, der Ge⸗ 
ſundbeit höchſt zuträgliches uicht mediciniſches Univerſal⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung, 
anch Brumnen- und Badekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ 
ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in kerzer. Zeit anf 
radikale Heilung rechnen. Näheres durch 

W Neumann revismüblen, 


VICTORIA-THEATER 


Fus. Jalius Meher aus Althütte, Kr. Arnswalde. S. v. 
Granaiſpl. v. d. l. Arm. 

Füf. Emil Podoll aus Radewonke, Kr. Chodzieſen. L. 
v. Granatſpl. i. d. l. Fuß. 

Fu. Mich. Kiawinski aus Nakowo, Kr. Woungrowice. 

. v. S. I. d. Unterleib. 

Füf. Wilh. Goede aus Fordon, Kr. Bromberg. S, v. 
Granatſpl. d. d. Btuſt. 

Fus. Aug. Bigalski aus Lemnitz, Kr. Czarnikau. L. v. 
S. in den Fuß. 

üf. Kamm aus Mok zonos, Krei Wongrowiee. L. v. 

Granatipl. in die Hand. 

Füf. Rud. Schröder aus Neu-Celle, Kr. Guben. T. S. 


erm. 
Füf. Franz Dibalski aus Minawola, Keeis Jus wraclaw. 
Verm. 


Gummithran 


iſt das bereits auerkaunte beſte Mittel dem alles Leder⸗ 
zeug als: Schube, Stieſel, Treibriemen, Kutſchendecken, 
Pferdegeſchirre, Hanf: und Lederſchlän ch: nicht nur weich 


durch den Kopf. und geschmeidig. ſondern auch dauernd, waſſerdicht In Dienftag: 
Fuf. Michael Pateleti ans Sarbian, Kr. Wongromiec- | machen. — & Quart 16 Grofgen und in Flaschen & 2% Extraet a Fl. 10 Sgr., Eine komiſche Ueberraſchung. 
T. S. d. d. Kopf. nr 5 Groſchen empfiehlt 8 | Cognmae, Arrae und Nur, ben feinften zu e . 


Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. 

Sämmtliche Weine und Spirituoſen ſind ent⸗ 
wieden noch nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
über — wird. 

Aufi ge nach außerhalb werde prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden sing berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zuruͤck⸗ 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewüuſchten 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


FFP 


fiebt 
Albert Schlüter in Halle a. S., 


große Steinſtraße 6. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmäßtg 
wegen der befennten günſtigen Wirkung des Schwefels 
auf die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 
Reizbarkeit, erfroreuen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen 


Füſ. Aug. Purrmann aus Margonin, Kr. Chodziefen. 
L. v. Streifſch. an der Bruſt. 

Fus. Anton Walczak aus Duſino, Kr. Mogilno. L. v. 
Streiſſch. an der Schulter. 

Fal. Theodor Lewin aus Eichhauſen, Kr. Wongrowice. 
L. v. Streiſſch. am r. Ohr u. d. l. Hand. 

11. Kompagnie. 

Ste.-Lt. Theod. Guttzeit a. Wittenberg, Kr. Ortelscurg. 
L. v. Streifſch. am r. Bein. 

Unteroff. Auguſt Splittgerber aus Bromberg. T. Ge⸗ 
wehrſchuß d. d. Unterleib. 

Gefr. Friedr. Hilsnitz aus Kazipole, Kr. Obornik. T. 


Das Fräulein vom Hauſe. 


Stadlt- Theater. 


Dienſtag, den 24. Januar 1871. 
Zum Benefiz für Fräulein Bertha Teree. 


Margarethe Fauſt. 
Große Oper von Gounod. 


Abgang und Ankunft der 
Eiſeubahnen und Poſten 
in Stettin. 


OGewehrſch. d. d. Bruſt. 5 
Ouſtav Günther aus Jerichow II. T. Gewehrſch. Original-⸗Packete a 2 Stück 5 . N 
e en Dr. v. Graefe's Unentgeldliche Kur der 6 
Fuſ. Gran) Schmidt a. ragte Mühle, Kr. Czarnikau. 8 ahnzüge: 
T. Gewehrſch. d. den Kopf. ne veuſtärkende, den Haarwuchs befördernde Trunkſucht. i 8 Abgang: p 
N Bars Seante aus Schroda. S. o. S. d. d. Eis-Pommade, 5 3 4 mene 3 . 2 N * Berlin, Wriezen. zjonenzug Mid. 11 650 N. 
5 5 2 , „un Flaſchen a 12½ , verleiht dem Haare Weichheit, bung rer Aerzte, zum Wohle, der u.] Berlin: Courierzug Rm. 3 38 
e K 8 er. Char- gachügtelt and Clan, wirkt Rärtenb uf bie — Die Kur wird obne Wiſſen dee Kranken volijogen- cen] „ Derlin, Wrtezer: Perfonenzug Abb. 5 . 32 +] 
Serg. dm. Schußer aus S ralſund, Kr. Branzburg. |unb fördert 1..verläffig das Wachsthum des Haares. |fällige Anfragen befiebe man vertrauensvoll einzufenden | . Stolp, Breslau: , Mrg. 6 8 
S. v. S. i. l. Oberschenkel Be ichen genantit Gb. Wide, Berlin. [unter der oe C . Dm. 9 657 7 
1 . in. 0 nur Falk r a. O. Dauzig, Stolp, Tolberg: 
* n e Lehmann & Schreiber, Kobimarkt 15. Nichrſtraße Nr. 58. Counter: reſp. Schnellzug Bm. 11 26 » 
Füf. Chriſtoph * raham ag Kr. Shobgiefen.| u. „7 5 D Planen Pro . et: Perſonenzug Zu. > “ 71 4 
S. v. S. in den r. Oberſchenkel. A Sſt ttu 9 d . „ Kreuz: 0 K 5 5 
; 2 5 ia. S. Stargard: emiſchter Abd. 10 33 
Tul. Gottlieb Bahr aus Kl.⸗Dreuſen, Kr Czarnikau. S Zu III a III en un : Fase al, been gen a us 


v. Granatſpl. am r. Unterſchenkel. 


Ful. Carl Fräbrich aus Pyritz. S. v. Gramatipl. im Damdurt: Perſonenzug Mrg. 6 10 


„ Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 


Gelegenheits⸗Geſchenken 


l. Oberſchenkel. a 3 g N 
as. Friedr. Falkenberg aus Tomezyce, Ke. Wongrowiec Strasburg, Hamburg: Perſ.-⸗Z. Bm. 10 40 
0 $ v. 8 i. d. 1 abe. ji A 2 empfehle mein großes Lager von sie . Ferner. 8 en . 4 
. Joh. Fitzk aus i „Kr. Gneſen. . v. 4 5 N . . 
e oldrahm⸗, Mahagoni⸗ u. Nußbaum⸗ Spiegeln a Stan, ee 
Füf. Gottlieb Hund aus Smieſchkowo, Kr. Czarnikau. mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen uud in allen Nummern zu foliben und billigſten Preiſen. Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 45 
S. v. Orauatſpl. a r. Oberarm. 5 Zu Einfaffungen von Bildern und Photographien mit antique Gold und ſchwarz polirten Rähmen halte Ankunft: 
Füs. Wilh. Kaage aus Zecherin, Kr. Uſedom - Wollin. ich mich bei ſanberer Aus führung und zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen. 8 von Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Bm. 9 U. 46 M. 
S. v. Granatjpl. am r. Unterſcheukel. L G th .- werlin; ; Eourierzug Bm. 1115 
Fuſ. Joh. Kowalski ans Wolaszewo, Kr. Mogilno. S. 0 TO O ey oe —.— . 5 . „ 
v. S. in d. Unterſchenkel. 0 „ 2 9 . 
Füf. Joh. Krumrey aus Neuwerder, Kr. Chodgieſen. S. Lehlmarkt 12—13, 1 Treppe „Stargard: gemischter Zug Dig. 6 - — .» 
v. S. i. d. l. Backe. ie Ohl 8 N Breslau, Krenz, Stargard: 
Fus. Thomas Kurrek aus Rablowo, Kr. Mogiluo. S. v. Briefsie gel- mten La Berfonenzug Mrg. S 32 
Granatſpl. in d. l. Knie. Stolp, elberg: Perſonenzug Bm. 11 25 
Danzig⸗Stolp Eil- reſp Courierz Rm. 3 28 u 


1 — 2 7 
in eleganter Ausführung empfiehlt die Artist Anfalt von August Curtze . Saat, fe, Se 
in Hannover 5 — Abd. 5 12 
„Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 
Perſonenzug Abd. 10 18 4 
„Strasburg, Preuzlau, Paſewalk: 
Mrg. 9 35 


Füf. Carl Lemke aus Salesee, Kr. Schwetz. S. v, Gra⸗ 
natfpl. d. d. Unterleib. 

Füſ. Thomas Nawrocki aus Bielawiy. Kr. Oneſen. S. 
v. S. in d. Unterſchenkel. 0 

Füf. Einj.⸗Freiw. Mar Richter aus Marienwalde, Kr. Arns⸗ 
walde. S. v. S. in den r. Oberſchenkel. 


Mit 1 bie 4 Mit Firma und Mit Firma, Ort und] Mit Schrift und 
Ginfarbig. | Buchſtabru. | Ortsbezeichnung. | Geſchäft. Wappen. 


Horn. Carl Rüdiger aus Stettin, Kc. Randow. L. v. — Perſonenzug 
Verletzung d. Granatſpl. am l. Unterarm. 1000 Stück 1 Thlr. — Sgr. 1 Thlr. 5 Sgr. 1 T tr. 13 Sr. 2 Thlr. 28 Sgr. Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 
Fü. t ge er mean Kr. Czaruikau. S. v. 2000 1 27 > 2 P 5 . 4 we ee Swell 8 Mitt. 12 50 
„ iu d. Ober kel. 5000 . 18 » . . . 3 * 5 2 
. * ” * " ” ” — — onenzug Nu, 4 a 25 “ 
ur S. e ene en ZUR 2 2 8 u |. Hamburg, Strasburg, Baſewalk: 
Fu. 1 Naskowo, Kr. Oneſen. S. v. Zveiſorbig | Mit beliebiger Schrift | Mit Schrift und Wappen en. 10 „ in » 
* * * * * . + 
Füſ. Say re aus Kahrſtädt, Kr. Chod zieſen £ ne 4 f. vo 
f 0 .— } 3 Thlr. 13 0 1. Kariolpoſt na of 4 2 
Füf. Richard Wolk aus Netzbruch, Kr. Friedeberg⸗ L. v. 5 er: - en or 4 rn 18 er IL S 3, — 1 U. 45 . 
12. Kompagnie. 5000 838383 „ 3 I. Boteupo Grünhof 12 U. 30 N. Nm. 
dane. Da aus Zielenzig, Kr. Stern⸗ 10,000 1112 14 „ Se 1 — — l 1 5 1 2 
erg. a . d. d. Kopf. j — . . x 
Fu. rg war aus Selchow, Kr. Czarnikau. T. x a 8 1 0 5 7. en 4 5 9 N 
as. Joh. Guderjahn aus Nadozin, Kr. Czarnitan. L. v. 2 N ik. Karielpoß nach Pounmereusderf 4 U. 6 M. fru. 
daf . 8 Pianofor E Fa 1 1. Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 * Vorm. 
Feldw. Fanz Speichert aus Nadolin. Kr. Czarulkau. L. II. 8 9 N en U. 55 M. 

1 te Dakar sus Ruine, de. Chee A wis i ki Kerlotpoß nad Graben 2, Bunge, (Bill) K 
er a. Schulter u. Arm. I Er 2e 2 SWS 9 I. Botenpoſt nach Srabow 11 us M. Vorm. N 
Unteroff. Berahmd Wedell aus Stettin, Kr. Naudow. L. II. Gsteapoſt uach ee 6 U. 60 M. Ar. 
gl zes, Maat. ins Hanes, b., dle 2. große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. „Riot von Fel. fe 8. . 

Granatſbl. am l. Bein. ee dl k eb b 8 eU gn NN TITTEN 12 x er I. Kartolpoſt 11 U. 40 Vorm. 

Füf. u rg . e Ke. Czar⸗ ..... ̃¶ ßF—ß: — . 110 — eg 4 ee 5 8 * . W. U.. 

mikau. L. v. Granatſpl. am Kopf. 5 . M. 2 
Füf. Aug. Hammling aus Zelgniewo, Kr. Chodzieſen. ©. August Muller: große Domſtraße 18 N 17.0 „ Nen-Tornei 11 U. 5 M. Vorm. 

v. Granatſpl. d. Bein und beide Arme. (vormals ſtädtiſches Leihamt) „» Nen⸗Tornei 5 B. 45 W. Nm. 

Füſ. Julius Welna, Kr. Wongrowice. L. v. Granatſp. M öb el, <p ie gel: und Polſterwaaren⸗Fab rik, . u = m 2. 
2 geh. 


Fü Febdelg Wendt aus Lukat, Kr. Czarnikau. L. v.] empfiehlt Näßtiſche, Sopbatiſche. Tollettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider- und Wäſcheſpinde, eue große Auswahl] Wend e Winseneumihoet & U. An 80 , 

Granatſpl. an d. I. Hand. von Compteirpulten, ſe wie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garontie. Roßhaar- Matratzen und E aue Pölitz 10 U. Vorm. = 

Geſr. Eduard Sommerfeld I. aus Remanshof, Kr. Eiar- A in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu Ipofi aue om und Grabow 5 U. BB M. fi, 
nikau, Verw. und. 12 Tyaler. Jede Tapezier-Arbeit wird aber, ſchuell und preis werth angefertigt. Botenpoß ane B, Grabow 11 


85 


